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Protokolle zu Drogenversuchen

HAUPTZÜGE DER ERSTEN HASCHISCH-
IMPRESSION

Inhaltsverzeichnis

Geschrieben 18 Dezember 1927. 3½ Uhr früh

1) Geister schweben (vignettenhaft) hinter der rechten
Schulter. Kühle in dieser Schulter. In diesem
Zusammenhang: »Ich habe das Gefühl, daß außer mir 4 im
Zimmer sind.« (Umgehung der Notwendigkeit sich
mitzuzählen.)

2) Erläuterung der Potemkinanekdote durch die Erklärung:
Suggestion sei: einem die Maske (des eignen Gesichts id est
des Vorzeigenden) vorzuzeigen.

3) Verschrobene Äußerung über Äthermaske, die
(selbstverständlich) auch Mund, Nase etc. habe.

4) Die beiden Koordinaten durch die Wohnung: Keller –
Boden/ Horizontale. Große horizontale Dehnung der
Wohnung. Zimmerflucht, aus der die Musik kommt. Aber
vielleicht auch Schrecken des Korridors.

5) Unbegrenztes Wohlwollen. Versagen der
zwangsneurotischen Angstkomplexe. Die Sphäre
»Charakter« tut sich auf. Alle Anwesenden irisieren ins
Komische. Zugleich durchdringt man sich mit ihrer Aura.

6) Das Komische wird nicht nur aus Gesichtern, auch aus
Vorgängen herausgeholt. Man sucht Anlaß zum Gelächter.
Vielleicht stellt sich auch nur darum so vieles, was man



sieht, als »arrangiert«, als »Versuch« dar: damit man
darüber lachen kann.

7) Dichterische Evidenzen ins Lautliche: ich stelle an einer
Stelle die Behauptung auf, eben hätte ich in der Antwort auf
eine Frage das Wort lange Zeit nur durch (sozusagen) die
Wahrnehmung einer langen Zeit in dem Lautbestand der
beiden Worte gebraucht. Ich empfinde das als dichterische
Evidenz.

8) Zusammenhang; Distinktion. Man fühlt im Lächeln sich
kleine Flügel wachsen. Lächeln und flattern als verwandt.
Man hat das Gefühl der Distingiertheit u. a. weil man sich so
vorkommt, als lasse man im Grunde in nichts sich zu tief
ein: bewege, wie tief man auch dringe, sich immer auf einer
Schwelle. Art Spitzentanz der Vernunft.

9) Es fällt einem sehr auf, in wie langen Sätzen man spricht.
Auch dies mit horizontaler Ausdehnung und (wohl) mit
Gelächter zusammenhängend. Das Passagenphänomen ist
auch die lange horizontale Erstreckung, vielleicht kombiniert
mit Abflucht in die ferne flüchtigwerdende, winzige
Perspektive. In solcher Winzigkeit läge ein Verbindendes von
der Vorstellung der Passage mit dem Lachen. (Vgl.
Trauerspielbuch: verkleinernde Macht der Reflexion.)

10) Ganz flüchtig taucht in einem Augenblick des
Insichgekehrtseins so etwas wie eine Neigung auf, sich
selber, seinen Körper zu stilisieren.

11) Unlust zu Auskunft. Rudimente von einem Zustande von
Entrücktheit. Große Empfindlichkeit gegen offne Türen,
lautes Reden, Musik.

12) Gefühl, Poe jetzt viel besser zu verstehen. Die
Eingangstore zu einer Welt des Grotesken scheinen
aufzugehen. Ich wollte nur nicht hereintreten.


